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Bin Schildaftreich.
h Man schreibt uns : Vielgestaltig wie das Typenbild
stM Krankheitsbegriffes Tuberkulose hat sich der
1- ampf gegen diese verheerende Seuche entwickelt ,

! mehr und mehr ist der Schauplatz dieses
Kampfes von der Behandlung des Krankheitspro -

wssts auf die Prophylaxe und Verhütung der Ill¬
usion verrückt worden. So erstandeil die Fürsorge -
jelleii für Lungenkranke, die Bestrebungen nach
Melioration der Wohnungsverhältnisse, als eines
rr wesentlichsten Faktoren zum Zustandekommen
* Ansteckung, kurzum das ganze Geflecht der für

gt Ueberwindung von Volkskrankheiten notwen-
gen , bewußten Tendenzen. In dieses Gebiet
zial-hygienischer Bestrebungen fällt auch eine In
ßtution , die 1903 in Berlin begründet und Aus
gngs des Jahres 1904 auch in Süddeutschland und
Min Karlsruhe ihre Kreiierung fand, das ist
e der Tuberkulosemuseen, Lehr- und Lernstätten
r alle die , welche mittelbar oder unmittelbar —
,d wer wäre dies nicht im modernen Wirtschaft
chen Leben — von dieser Volkskrankheit bedroht

tzorden. Jhrein Zweck als soziale Institution , wer
stn sie gerecht durch die denkbar eingehendste und
ptf Anschauung basierende Belehrung über Ent
iehung, Verbrcituilg und Wesen der Lungen
^ vindsucht, dilrch Darstellung der individuellen
tzie generellen Verhütungs - und Schntzmaßrmhmen,
kr übernommenen Pflichten von Staat und Gesell -
kaften. und endlich durch die Veranschaulichungder

Je Gesundheit des Individuums garantierenden
Malen Momente , Fügt man hinzu die Einführung

die als Ursache und Wirkung spielenden Kräfte
Gesundheit und Kranksein auf der einen, hygie

ch geordnetes und planlos den Affekten und Trie
überlassenes Leben auf der anderen Seite —

eröffnet sich der soziale Wirklingskreis eines sol
n Museums.
Die eben genannten Anforderungen irr weitestem

kaße erfüllt zu haben, dieses Lob gebührt uneinge-
stänkt den iin Winter 190-1 auf 1908 in Karlsruhe

Öffneten Sammlungen . die auf die Initiative des
Verstandes der badischen Fabrikinspektion zurückzu" neu ltxmm. Er führte 1903 die erste Arbeiterreise

» Besuch der ständigen Ausstellung für Arbeiter -
chlfahrt und des mit ihr vereinigten Tuberkulofe-

seiims in Berlin aus und auf dieserFabrt , ander
badische Arbeiter teilnahmen , erstand die Idee
Begründung eines ähnlichen Unternehmens im

ttland . Soziale Gemeinnützigkeit wie die
ste Unterstützung der staatlichen Institutionen

[lerijaffen zur Ausführung und nahezu 10 Räume
«fassend , die voll des interessantesten Materials

«. feierte dieses jüngste und lehrreichste aller
«sec «« seine Geburt . Marr räurnte ihn« eilten Teil

Markgräflrchen Palais in Karlsruhe zum
««fitz ein . offizielle Führungen lvurdeu beran¬

ket. airs ganz Baden Arbeiter und Delegierte~ den sozialen Interessensphären (Krantenkaffen,
zssgenoffenschasteu usw .) der Reihe nach mit
Wesen und der Bekämpfung der „Proletarier -

nrkheit" bekannt gemacht . Auch nach auswärts
«en Teile der Sammlungen , bei einem Zyklus

Vorträgen , den ich selbst seiirerzeit in Mann -
u über die Tuberkulose hielt , war es «nir durch

* Entgegenkommen der Museumsleitung ermög-
ht , erschöpfende Demonstrationen voit auf daS
^en«a bezüglichen Gegenständen damit zu verbm-

Noch daS Jahr 1905 hindurch erfüllte das
>ncher Tuberkulosenlirseum feilte hehren Zwecke
öffnete seine Rär«me am Rondell alleir Lehr-
Wißbegierigetl.

Da im darauffolgenden Jahre erschien irgend
eine Ausstellullg in Badens Hauptstadt — waren
es Gemälde oder waren es Blumen , ich weiß es
nicht —, die den Instanzen , die über die Räume im
Palais zu verfügen hatten , als eine wichtigere Kul
turaufgabe erschien als die Belehrung weiter Volks
kreise über die verbreitetste Seuche der Gegenwart .
Das Tüberkulosemuseum wurde exmittiert und da
es obdachlos geworden ein weiteres Asyl nicht fand,
kam es in Kisten , und Keller und Speicher wurden
seine Heimstätte. Und als obige Ausstellung vorbei,
und man nun in die alten Räume wieder einzu-
zielten hoffte , blieben die Türen verschlossen, das
Markgräfliche Palais wurde für immer dem
Museuni entzogen.

Welche Etnflüsse für diese geradezu unbegreifliche
Haltung maßgebend waren , welche Faktoren auch
jede weitere Aufstellung der Sammlungen in an
deren der Krone oder dem Staat gehörigen Ge
bänden zu verhindern verstanden, entzieht sich
meiner Kenntnis . Nur scheinen sie meinem ..be¬
schränkten Untertanenverstande nach" nicht über die
Schwelle des zuständigen Mirlisteriums hinan szu
gehen I Sei dem wie ihm wolle, heute befindet sich
das gesamte Tuberkulose-Museum gegen ..Licht und
Feuchtigkeit " geschützt in den Speicherräumen der
Gummi - und Celluloidfabrik in Neckarau, deren
Leiter und Besitzern als den seinerzeit wesentlichsten
Förderern der Begründung des Museums der Jlt °
halt desselben zurückbestellt wurde , da sich in Karls¬
ruhe kein Platz mehr dafür fand ! l Ich halte es für
meine Pflicht , diese denkwürdige Episode in der
Entwicklung der Tuberkulosebekämpfung irr Baden
der weitesten Oeffentlrchkeit zu übergeben und hoffe,
daß die berufenen Vertreter in der badischen Kam
mer wie in den Kommunalvectretungen — ich denke
an Mannheim wie an Karlsruhe — an geeigneter
Stelle arif diesen Schildastreich zurückkomnren und
Sorge dafür tragen werden, daß das Trrberkulose-
Museum. eine sozialh «)gienische Schöpfrmg aller¬
erster Art . eine seinen Zwecken würdige Stätte für
immer erhalten niöge .

Dr. Julian Marcule, Ebenhausen -München ,

»tt
Striatnuto aal arraiaaUra Jrtaft.

B. Hannover , 5. April.
Nachdem die t4 . Generalversainmlimg de» Senefelöer»

bunde» die Abtrennung der Getverksöbaftskafke von dein
Bunde beschlosien batte, war zuur Ztvecke der Gründung
einer neuen gewerkschaftlichen Organisation ei» Kongreß
beut cher Likhogravhe » , Steindri,ck«r und Verivandter
Berufe einbernien, der von über tOO Kollegen au» allen
Teilen Deutschland » besucht ' war . Al» Leiter diese»
Kongreße» «vnrden B r a t k e - Hannover «uid Lange -
Berlin gewählt. Sillier und Haß - Berlin führen
au», daß »ach der LoSlösnng der Gewerkschaftskasse vom
Senefeldrrbnnd e» Pflicht der deutsche» Kollegen sek, eine
Organisation zu schaffe », die nicht nur «ine Kampfes¬
organisation sein muffe, sondern die auch hinsichtlich des
Unterstützungswesens sich ans der Höbe der vollkoimnensten
gewerkschafttichen Tätigkeit erhebe. Haß beantragt ,iin Prinziv die Gründung einer neuen Gewerkschafts¬
organisation zu beschließen . Dieser Antrag wurde ein¬
stimmig angenommen.

Hierauf erstattet M ö ß i n g « r - MagdeVlirg einen
kurzen Bericht über den Verlanf des fünften deutschen
Geiveckschaftskongresse» in Köln . Rach einer kurzen Di»«
knssion tvur e eine Resolution de» Referenten angenommen,dir es für «vünschenSirert erklärt- wenn den Gewerk¬
schaften die Rechtsfähigkeit verliel:en ivnrde, jedoch nur
unter der Vorausievung, daß die gewerkschaftliche Tätig¬
keit nicht gehindert, sondern di« Möglichkeit der Er-
Weiterung derselben gegeben wird durch Beseitigung der

Einschränkung de» Koalitionsrechtes und der gegen die
Gewerkschaften geübten reaktionären Polizeiprari » .

Angenommen wurden noch folgende Anträge : »Der
Hauptvorstand wird ermächtigt, auf Kosten des Verbände»
einige tüchtige Kollegen an den UnterrichtSkurseu der
Generalkoinmission teilnehmen zu lassen ."

Ferner : „Stuf dem nächsten Gewerkschaftstongrest ist
folgender Antrag zu stellen : Bei größeren Aussperrungen,
wo die Generalkomnrission das finanzielle Eingreifen
sämklicher organisierter Arbeiter für notwendig hält , ist
anstatt der Sammellisten eine wöchentlich« Kopfsteuer für
sämtliche organisierten Arbeiter in den Zentralverbänden
auSzu 'chreibea ."

Besckloffen wurde, den nächsten GeiverkschaftSkongreß
mit 3 Delegierten und den internationalen Arbeiter -
kongreß in Stuttgart mit 1 Delegierten aus dem Haupt¬
vorstand zu beschicken.

Sillier - Berlin referierte sodann über den inter¬
nationalen Lithographenkongreß in Mailand , Zu dem
deinnächst in Kopenhagen stattsindenden internationalen
Lithographenkongreß sollen 8 Delegierte entsandt werden.

Alsdann begann die Beratung de? Statuts der
neuen Gewerkschaft .

Haß - Berlin berichtet über die Vorschläge der Kom¬
mission nnd wird der Titel de? neuen Verbände« tote
folgt festgesetzt :

Verband der Lithographen . Stein¬
drucker und verwandte Berufe . (Deutscher
Senefelderbund.)

Der neue Verband besteht au» 3 Kassen, der Gewerk-
schaftskasse. der allgemeinen ttnierstütznngskaffe und der
Invaliden - und Witwenkasie , Im Statut wurde folgen¬
der PaffuS eingeschaltet : „Vorstand und Ausschuß sind
berechtigt, ans der Gnmdlagc eine» Gegenseitigkeitsver¬
trages die in den .itaffeu 2 und 3 genannte» Unter¬
stützungen einer anderen Organisation zu Wertrage »."
Der Berliner Vorschlag zur Grundlage de» Gegenseitig¬
keitsvertrages tmirde angrnomnre«. Hiernach überträgt
der Verband die Durcksührung der Unterstützungen dem
alten Senefelderbund. Im weitere» wurde folgend«
Resolution angenominen:

„Falls das Fortbestehen de» Bundes in Frage ge¬
stellt wird und dieser sich genötigt steht, zu tiauidkere»,
so verpflichtet sich die «Aewerkschaftsorganikation, allen
in die Getverkschaft übertretenden ehemaligen Bnndes -
rnitgliedern die im Bunde zurückgelegten Karenzzeiten
voll anzurechnen . Sie verpflichtet sich weiter, allen I », -
validen und Kranken, di« noch bezugsberechiigt sind ,
tvenn das Bennögen des Senefelderbund«? aufgcbraucht
ist, Kranken-. Witwen- und Jnvaliden -Unterstützung nach
den statutarischen Bestimmungen des Verbände» aus
Verbandsmittein weiter zu gewähren . De» Rtw -Kranken-
kaffenmitgliedern des Bunde» steht der Beitritt in die
betreffende Raffe der Ge«r«erkschaft ohne Zwang zur Mit¬
gliedschaft in chen andrren Kaffen offen. "

Der Sitz der Preßkowlnissio» wurde von Frankfurt
nach Leipzig , der der Redaktion von Leipzig nach
Berlin veilegt. Als Sitz des Hauptvorstandes wurde
Berlin , des AuSschuffeS Dresden gewählt . In
den Hauptvorstand «vurden geivählt : Sillier als Vor¬
sitzender, Brall als Kassierer , und Obier als Sekretär .

«vurden daun «och allge»uel »e Anträge beraten und
der Hauptvorstand beaustragt, neue Beamtenstellen, in
erster Linie für Rheinland und Schlesien , zu schaffen.

Dainit «var der Lkonareß am Ende seiner Arbeit au¬
gelangt und ivarf der Vorsitzende «och einen Rückblick auf
d e geleistete große Arbeit, hoffend , daß der richtige Weg
gefunden sei . nur die Kollegenschaft vorwiirtS zu bringen ,
«ven» auch loiederum Qus . tretber diesen Weg zu ver¬
sperr« » versuchen. Mit einen « Hoch auf den neuen Ver¬
band und dein « bflngen der Arbeitermarsriüaise fand
der Kongreß seinen Abschluß.

Bus der Partei.
Bulach , 15 . April. In der au« 13 . April in der

Wirtschaft Schäumende Alb stattgefnndenen konibinierten
Versammlung der Arbeitervereine hier, das sind Sozial¬
demokratischer Wahlverein, Arbeitergesaugverei» Freund¬
schaft, Arb« terradiahrerverein Wanderlust und Freie
Turnerschaft wurde der Gründung eine» Ortskartells
einniüttg zugestimmt. Die Anträge, tvelctie der Versamm¬
lung zur Beschlußfassung borgelegt «vurden. fanden fast
durchweg einstiinmige Annahme.

So wären wir nun hier in Bulach durch diesen Zu«
sainmenschlntz dem Gedanken , mehr Fühlung miteinander
zu bekommen , al» e» bisher geschehen, näher gekoinmen .
Möge dieses den Arbeitern, die uns noch fern stehen , eia
Ansporn sein , sich denjenigen Vereinen anzuschlietzen, di«
auf den , Bode» der inodernen Arbeiterbeivegung stehen.

Da » erste Fest der nun zusammeirgeschlossenen Verein«
findet am 9. Mai d. I . ( Christi Himinelsahrt) im Garten
zur Krone hier statt.* Bruchsal , 14. April. Eine Reorganisation
der B o l k S f r e u n d f i l i a l « haben «vir in nenester
Zeit vorgenommen. Als Filialinhaber wurde Genoff«
Friedrich Brenner , -ßrergstraße Rr. IS , gewählt. Rekla¬
mationen , Bestellungen usw , können bei ihm gemacht
«verden. Sämtlich« Druckschriften, die in der Buchhand¬
lung Volksfreund erschienen sind, können durch unseren
Filialtnbaber bezogen werden und können auch bei den
Trägerinnen bestellt «verden .

Gleichzeitig wollen wir noch unser « Abonnenten a»F
eine»» Mißstand aufinerksam machen, den zu beseittgea
«lnsere Abonnenten sehr wohl in der Lage sind . Bei
Einziehung des Abonnementsgeldeskoinint e» verschiedent «
lich vor, daß die Trägerinnen zwei - und dreimal laufen
niüsien , bis sie jeiuand antreffen. Da wäre «4 Sach«
der betreffenden Abonnenten , den Bettag berett zu
halten, die Frau oder die Logtswirtin zu beauftrage «̂

daß sie das Geld eventuell auslegt. ES liegt dies nicht
nur im Interest « unserer Trägerinnen , die dies« Arbeit
ganz gewiß nicht zur Unterhaltung verrichten , sonder»
auch daran , daß eine pünktlicheAbrechnung gemacht «ver-
de» kann. Im übrige» . Parteigenossen, agitiert für «in«
tnunec größere Verbreitung der Arbeiterpresse , den Volk»«
freund.

11 , Kreis . In dem soeben erschienenen «Sertchtt de»
Sekretär ? leien wir : Die Zahl der Organisierten stieg
«väbrend de» ersten Quartals von 5736 auf 6254 Mit¬
glieder während im gleichen Zeitraum« di« VÄkSstimnw
im lL bad, Reichstagswahlkreise tw» 11 bW auf 12 814
Abonnenten stieg . Vergleichen «vir diese Zahlen mit de«
iin Kreise vorhandenen Jndustriearbeiterfchast, von der
im ganzen Wahlkreise nahezu 19 000 in den fteien G««
iverkschaften organisiert find, und mit den bei der letzte»
Reichstagswahl abgegebenen 28 964 sozialdemokratische »
Stimnren , so eraibt sich für jeden klarblickende» Menschen»
daß noch eine sehr große Arbeit zu leisten ist.

Erfreulich ist eine Zusaminenstellnng über die Zahl
der Abonnenten der VolkSstim«»«. der bei der Reichstags«
«vahl abgegebenen sozialdemokratischen Stimmen und d«r
Mitglieder des fozialdemottatijchen Vereins.

I « ver Mouatstzntttnirg de» Berliner Partei¬
vorstandes ist auch verzeichnet : Schopfhetm , sozialden».
Organisation de» 3. bad RetchStagSwahlkreise » 30 , l» Mt .

«wkklWfllitzt ZMiktttutinatz
An dir Arbeiterschaft Detttschland- 1

Der Kampf der Schauerleute g « g « > dl «
Hamburger Hafenprotzen dauert unver «
ä n d e r t f o r t ! Die an Größenwabn leidenden Herren
in« Hamburger Hafen haben die Einig» versuche der
Scha «»erlente briiSk zurückgewiese««» sie wolle » also ein«
bedingucraSlos « llniertorrfung ! Am 9 d . Mt» hat auf
Beranlasiung der Organisation «in« Sitzung mit den
Untornemiiern stattgefmrden , in der di« Unternehme«
folgende Bedingungen für die Aufhebung der Aussperrung
stellten : Die Streikbrecher »verveu sotveit möglich
in tzanrburg behalten ; die Schauerleut« verpflichten sich,
mit de« Streikbreckern zusamnrenzuarbeften . kein« War¬
nung vor Zuzug zu erlassen und di- Zuziebenden nicht
zu belästigen, jede Störung in der Annahme von Koirtrack»
arbeitern , (Streikbrecher-Kolonnen , wie sie die Shippiug -
Federation in England schon fett Jahre » besitzt) zu Unter¬
lasten. Dann sollte der alt« Tarif und mit ihm Vtt
:>6stündtae Arbeitszeit «vieder anerkannt werden. M «
Schaueffente haben in einer Versammlung die Beding¬
ungen , so wenig befriedigend sie sind, iin allgemeine«
angenommen, nur haben sie verlangt, daß die Streif
brecher möglichst schnell, die Ausländer bi» spätesten » 14
Tage nack Aushebung der Aussperrung abgeschoben sei»
»nügten . Sodann soll, mu die Einführung d«S Schicht¬
wechsels zu beschleunigen oder zu garantieren , für Nacht¬
arbeit pro Stunde 1 Mt . bezahlt w rden. (Dieser Lohn«

v» !

J>Iiitterfreiid < ii .
Sc man von H . Salamoit .

sehr gut eif). mit
pumpe u. Laternt j
ferallee 105 ,

Maß, f !äi
rienstrahe 47 ,

, -Auszüge drei
Durlach .

(Rachdr . verü.)
(Fortsetzung.)

>D Bäuerin .
" sagte Röder mit innigem Tone.

. e soll ick; Euch dafür danken. Jetzt wird es mir ko
Jjl leichter ums Herz, «vo ich weiß, daß «nein Lieb

» m guten Händen befirrdet . — Doch nun möchte
^bor allen Dingen den rein geschäftlichen Teil vor-

êrledigen . Wie teuer kommt das Stübchen?"
Hab für alle Fälle gleich auf eine längere

abgemacht , denn nran kann nie wissen, ivies
uni .

" erklärte die Bäuerin . „TaS höchste sind
Mark dafür . Dann kämen nur noch die not¬

igsten Sachen inbetracht, als Bett , ein Stuhl
Tisch und die sonstigen urrentvehrlichen Teile,
könnte das ja alles so unter der Hand billig

^ uf ?n .
"

n . Bäuerin, " meinte Röder treuherzig , „das
ich E «rch alles überlassen. Ihr wißt als »er¬

dige und erfahrene Frau doch wohl am besten,
* gebraucht wird . „Hier," und dabei zog er

M Geldtasche hervor, „möchte ich Euch bitten , diese
^»hundert Mark als Nvtgroschen für meine Berta
^ betrachten , damit sie in ihrer schweren Stunde

Not zu leiden braucht. Sollte das nicht ge-
ĵ it , so braucht Ihr Euch nur an den Notar Treu -
~ m der Kreisstadt zu wenden, dem ich morgen

. ^ bäher Bescheid sagen werde.
"

^ Na , na," lächelte die Bäuerin , „soviel tvirds wohl
kosten . Und daß es ihr an nichts mangeln

- dafür will ich schon sorgen.
"

MSw gut ihr doch seid, Bäuerin, " sagte Röder
Mk warmem Blick. „Was würde wohl auS meinem

geworden fein, wenn Ihr nicht wäret ? O.
Mg

, gar nicht daran denken . — Aber nun er-“ mir noch eine Frage : wie wird sich wohl der
^ .

r verhalten , wenn er die Tatsache erfährt ?"
^ dieser heiklen Frage wiegte sie den Kopf bin

. Jjw . Endlich sagte sie nach einer kleinen Pause :
Hab ich auch schon dran , gedacht. Aber ich

muß Ettch offen gestehen , ich weiß es selbst nicht.
Bloß eins ist jetzt schliinm , daß ihm der Bahnbau
so furchtbar im Kopfe herumgeht . Deshalb auch
seine griulnkige Wut in all diesen Wochen . Heut
soll sichs ja nun entscheiden , ob auch sein Land dazu
enteignet werden soll oder nicht . Wenns geschieht,dann haben wir alle auf dem Hof schlimme Zettenvor uns .

"
..Und wenn er sie i«un einfach von « Hofe jagt ?"

frggte ängstlich Röder.
„Hm ja — muffend eben abwarten, " entgeg-

nete ausweicherid die Bäuerin . „Da müssen wir
auf gutes Glück Vectra,reu . — Aber — hm —
übrigens .

" setzte sie lebhaft hinzu , „der Bauer ist
doch nicht so schlecht, wie die Leute ihn oft machen :'s ist eben seine Krankheit, die ihn manchmal packt.
Z )vei Jahr ist's nun ganz gut gegangen mit ihm,
jetzt aber kommt mal »vieder seine Zeit . Und dann
ist nichts mit ihm anznfangen . Er muß erst ganzaustoben , ehe es dann «vieder besser mit ihm wird .Es ist das immer eine böse Zeit . Tag und Nacht
muß ich dann aufpassen. Aber, sagte sie achsel¬
zuckend , der Doktor sagt auch , das liegt im Blut
bei ihm, fast grad so wie bei manchem Tier . "

Sie war jetzt aufgestanden und schloß mittelst
eines Schlüssels die große eichene Truhe , die bei
ihrem Bett stand , auf . Nach kurzem Suchen kam
sie mit einem ledernen Beutelchen wieder und zählte
vorsichtig das Gold hinein . ,.E» soll alles gewiffen -
haft aufaefchrieben «verden was wir brauchen. Und
wenn Ihr dann wiederkommt, werdet Ihr alles in
bester Ordnung vorfinden .

" Dann einen Blick auf
die Wanduhr werfend, sagte sie erschrocken: „Herr -
gott ,

's ist ja schon neun Uhr . Bald kann der Bauer
kommen , und tvenn der Euch hier treffen würde —
o je.

'S gab einen höllischen Spektakel ." Sie ver¬
schloß nun daS Beutelchen in die Truhe und steckte
den Schlüssel in ihre Tasche .

„So will ich denn eilen," sagte er, sich erhebend.
„Hgbt denn vorläuffg besten Dank, Bäuerin . Viel¬
leicht, daß ichs später einmal wieder gut machen
kann.

"
„Hat nichts zu sagen," wehrte ste ab. ^ fab mich

nur gefreut, daß Ihr solch orderttlicher Kerl seid,
der die Berta nicht im Stich läßt . Es gibt leider
nicht allzit viele davon.

" Sie reichte ihm jetzt zunr
Abschied die Hand und sagte : „Haltet Euch hübsch
brav und vergeht nicht Eure Berta ."

Röder drückte herzlich die ihin dargebotene Rechte .
„Brauch t keineAngst zu haben, Bäueritt, " erwiderte
er, ihr dabei voll ins Gesicht bückend. „Ich bin
bisher ein ehrlicher Kerl gewesen und tverds auch
bleiben.

"
Als er nun im Begriff war . die Sticke zu ver¬

lassen, sagte die Bäuerin plötzlich:
„Und wie wirds denn nun. wenir — wenn —

ja tvenn, " kam es stockend von ihren Lippen.
Mit großen Vertvunderten Augen sie anblickend ,

fragte er : „So sprecht doch auS Bäuerin , wenn —?"
„ Wenn Euch etwa, was Gott verhüten möge,

plötzlich etwas schlimmes zilstoßen sollte — uni Ihr
sterben müßtet ?" sagte sie mit leiser Sttmme .

„Woran Ihr doch aber auch denkt, " sagte Röder
mit ernster Miene nach einer Reinen Pause . „Ihr
habt recht, es kann doch so leicht passieren. — Nun ,
auch in diesem Falle will ich für mein Mädchen sor¬
gen, so viel ich kann. Ich m«tß morgen doch sowieso
in die Kreisstadt zum Notar , und da will ich dann
meine letzte Verfügung so treffen, wie ich es eben
muß. Nochmals besten Dank, Bäuerin . Mag Euch
der Himmel beschützen für - " Die Worte er¬
starken ihm plötzlich auf den Lippen. Auch die
Bäuerin erbleichte jäh .

Schwere Schritte hatten sich der Haustür ge¬
nähert . Diese wurde mit großer Kraft geöffnet
und ebenso geschloffen. Dann ein Druck auf die
Türklmke und mit wuchtigen Tritten war der
Bauer in der Stube , den beiden gegenüber.

Im ersten Augenblick stand der Bauer da wie ver¬
steinert. Dann aber krampfte sich seine Rechte fester
um den Knotenstock und ein unheimliches Feuer
loderte aus seinen Augen. Seine Blicke flogen von
Röder nach seinem Weibe und wieder zu diesem zu¬
rück. Dann brachS aber loS : „Ha. Ihr windiger
Geselle kommt mir grad rechts Gehört ja auch zu
dieser elenden Sippschaft , die dem Bauern noch sein »

letztes bißchen Recht nehme«« »vill. Heraus mit der
Sprache, was sucht Ihr auf meinem Hofei?"

Röder erkannte sofort , daß der Bauer sich in einer
furchtbaren Aufregung befinden «nußte. Hier galt
es also, kaltblütig zu sein , de««n er war dem Bauer
gegenüber jetzt völlig wehrlos. Auch die Bäuerin
erkannte die Gefahr, in welcher sich Röder befand.
Sie hatte sich rasch gefaßt. Furchtlos trat ste zwi¬
schen de«r beiden Mäm «ern hin »«nd sagte mit ihrer
ruhigen Stimme : „Du weißt doch, Bauer , daß
übermorgen der Röder zum Militär mutz. Da ist
er denn hergekomme «« und hat gebeten , ob die Berta ,
seine Braut , ihm rncht das Geleit geben könnt, wie
sies ja alle tun . Deshalb ist er hier.

"

„Soi " brüllte der Bauer . „Also deshalb ist er
hier ! Na , ich will dttfem windigen Bruder schon
die richtige Antwort gebenI " Dabei wollte er sei«
Weib beiseite schieben und sich mit erhobenem Stock
aus Röder stürzen. Aber die sehnigen Fäuste der
Bäuerin hatten seinen hocherhobenen Arm wie mit
eisernen Klammern umfaßt . „Schämst dich nicht,
Bauer ? " rief sie ihm zu, „es ist tvohl 'ne große
Heldentat , einen Wehrlosen zu überfallen?" Diese
Worte verfehlten ihren Eindruck nicht . Langsam
sank der Arm deS Bauern herab und willenlos ließ
er sich von seinem Weibe den Knotenstock entwinden.

„Dankt Euern Gott," grollte der Bauer heraus ,
„daß die Bäuerin hier ist, sonst — ja sonst hättS
was Schlechtes gegeben . — Nu aber hinweg vom
Hof ! Und laßt Euch nie wieder einfallen, meine
Schwelle $u betreten ; es könnt die Bäuerin dabei
mal fehlen ! — Aber eine Antwort sollt Ihr auch
noch haben. So wißt , ich dulde aus keinen Fall , daß
unsere Berta jemals mit Euch wieder zusammen¬
kommt, so lang sie bei mir aufm Hof «nd mein
Mündel ist. — Noch bin ich der Bauer aufm Hosl
Noch verfffg ich übers Mädel «md niemand sollS
wogen, sich dreinzumischen l So , daS ist mein letztet
Wort nnd mm hinaus du — du Jndustrier du !"

(Fortsetzung folgt.)
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stm soll nach « ngab» de, Unternehmer bezahlt werden,
fall» der Schichtwechsel eingeführt wird .) Ties« gewiß
bescheidenen Wünsch, sind von den Unternehmern als un-
diskutierbar bezeichnet und rundweg abgrlehntl Eine
Begründung anzuführen hielten sie für überflüssig , dg die
Arbeiter einfach zu gehorchen nicht aber zu fordern haben.
Der Kampf wird also fortgesetzt werden müflen , weil «S
die Hafenprotzen so wollen und ivenn der ganze Handel
Hamburgs darüber zugrunde geht. — Di« Unternehmer
werden nun mit größerer Energie versuchen, in Deutsche
land Streikbrecher zu werben, sie beabsichtigen die tüch¬
tigsten heranSzusuchrn und sie den Strrikbrrcher -Kollonnen
« inzuverleiben. Wir ersuchen deshalb um möglichste
Unterstützung bei der Zurückhaltung der Streikbrecher !
Wir erklären uns zu jeder Auskunft und Unterstützung
bei der Zurückhaltung der Streikbrecher ! Wir erklären
uns z » ,ed«r Auskunft und Untrrsiüyung gerne bereit
und bitten wir mehr wie da » bisher geschehen, für die
Kernhaltnng des Zuzuges zu sorgen .

Arbeiter ! Genossen ! bedenkt daß wir gezwungen sind,
einen Kampf zu führen, gegen da» unverschämteste , protzen-
haftrjte Unteruehuiertiim in ganz Deutschland , helft uns
»eshalb nach Kräfte», denn unser Sieg ist euer Sieg ,
doch die Solidarität ! Die Brrbandsleitung .

Hus der Refidenz .
* « arl - ruh -, 17. April.

Das Erbbaurecht .
Wir lesen im Stadtratsbericht : Das im städtischen

Baiiitwald zwischen- Gewerbe - und Lohnstratze ge¬
legene Grundstück , das die Stadtgemeinde ini Jahre
188s einem hiesigen Architekten unter der auflösen -
dtn Bedingung

' verkauft Ijat , daß dasselbe innerhalb
der nächsten 3 Jahre zur Errichtung einer indu¬
striellen Anlage verwendet wird , soll von der Stadt -
genieinüe zurückgezogen werden , da der bisherige
Inhaber der fraglichen Bedingung trotz mehrfacher
Aufforderung bis . jetzt nicht nachgekommen ist.

Es scheint diesem Herrn also an dem städtischen
Grundstück wenig gelegen zu sein . Bekanntlich
äußerten sich bei der Beratung dieser Angelegenheit
der Oberbürgermeister und einige Stadtverordnete
in wenig günstigem Sinne über das Erbbaurecht .
Ein zweiter Fall : Im Jahre 1904 wurde mit Zu -
sfimmung des Bürgerausschusses der Firma A .
Mahler Söhne an einem im Bannwald an der Süd¬
seite der Lagerstraße gelegenen Grundstück von 8000
Ouadraum 'ter Flächeninhalt ein Erbbaurecht gegen
e»nen Jchreszins von 900 Mk . eingeräunit . Die
Firma sucht nun wiederholt darum nach, daß ibr
fraglich : s Gelände zu Eigentum überlassen werde ,
dc. sie neuerdings größere Gebäude daraus errichten
wolle , was ihr auf Grund eines auf 60 Jahre be¬
schränkten Erbbaurechts nicht niöglich wäre . Ta
nach den angestellten Berechnungen der Verkauf des
Geländes für die Stadtgemeinde überdies vorteil¬
hafter ist, als die Beibel -altung des gegenwärti en
Zustandes , wird beschlossen , in den Verkauf unter
für Bannwaldgelände üblichen Bedingungen vorbe¬
haltlich ' der Zustimmung des Bürgerausschusses und
sofern die Firma Mahler Söhne einen Gelände -
Preis von 12,60 Mk . pro Quadratmeter bezahlt , ein -
-uwilligen .

Erfahrungen haben gelehrt , daß die Rechtsprechung
nur in den allerseltensten Fällen von dem Rechte
des 8 74 H .G .B . Gebrauch gemacht hat und so find
in den letzten Jahren viele Tausende von Handels¬
angestellten durch den Hemmschuh der Konkurrenz¬
klausel in ihrer wirtschaftlichen Stellung gefährdet
worden . Die Versammlung richtet deshalb an den
hohen Bundesrat und Reichstag das Ersuchen , eine
Abänderung des Handelsgesetzbuches dahin vorzu¬
nehmen , daß die 88 74 und 76 gestrichen werden und
an deren Stelle ein neuer Paragraph mit folgendem
Wortlaut trete : Eine Vereinbarung zwischen dem
Prinzipal und dem Handelsgehilfen , durch welche
dieser für die Zeit nach der Beendigung des Dienst¬
verhältnisses in seiner gewerblichen Tätigkeit be-
schränkt wird , ist nichtig . Karlsruhe , 26 . März 1907.
Der Vorstand des Ortsvereins .

Ferner teilt uns der Vorstand mit : Auf dem Be¬
zirkstag des Vereins der deutschen Kaufleute , der
vor einigen Tagen in Mannheim tagte , wählten die
Delegierten Herrn Norbert Sinsheimer einstimmig
als Bezirksleiter wieder . Als Schriftführer wurde
Herr Karl Kramer , als Kassier Herr M . Schmeid -
ler und als Revisoren Herr S . Fleischhacker und
Frl . M . Mahlberg gewählt . Sämtliche gehören
dem Ortsverein in Karlsruhe an . Der nächste Be¬
zirkstag findet in Heidelberg statt .

Gehälter der Lrbrer 18 620 MI ., de» Bürgermeister»
2000, der beiden Ratfchreiber 4200 Mk. . de» Rechner »
1200 Mk. «seither 900 ). der « emeinderät, «4 160) 900 m . ;
der Straßenwart erhielt 200 , der Feldhüter und Polizei¬
diener je 100 Mk. Gehaltszulage . An «rmrnaufwand
sind aufziibringrn 4676 Mk. und für die Kleinkinderichule
sind 250 Mk. vorgesehen . Der Voranschlag ivurde. nach
dem vom Bürgermeister einige Auskünfte erteilt wurden,
ohne Diskussion einstimmig angenommen. Punkt ll
Ernennung einer Kontrollkommission : Da hiesige Ge¬
meinde mehr al« 4000 Einwohner zählt , so müssen die
Gebühren und Auslagen der Gemeindebeamtrn für Tag-
fahrten und auswärtige Geschäfte von einer vom Aus¬
schuß zu wählenden Kommission von 8 Mann geprüft
werden, ebenso müssen dieselben die RechmmgSabhvr -
bemerkungrn verbescheiden : doch soll das Bezirksamt das
Voranschlags- und Rechnungswesen weiter prüfen. Da
aber die Sitzung sehr schwach besucht ivar «41 von 67),
wnrd« die Wahl auf dir nächste Sitzung verschoben .

Der vierte Punkt betraf Eriverbung eines Grund¬
stück«?. Seit Jahren dringen di« Bewohner und An«
stößrr der Friedenstraß« auf Durchführung dieser Sack¬
gast«, aber der Eckplatzbesiher forderte «inen fünffach
höheren Preis , als alle anderen Beteiligten . Um nicht
expropriiert zu werden , reduzierte der Agrarier seine
Forderung um Aber auch dieser Preis wurde vom
Ausschuß al» übertrieben und unberechtigt bezeichnet , da

kundensälschung und Betrug» zu verantworten.
Urteil lautete auf 6 Wochen Gefängnis , abzüglich 2
Unterkuchungöhaft.

ijttlmdslaz der dauiik»nbl'«ht»
arbritrr AriiWaOs.

K . Hamburg . 12. April 15* 17,
5 . Perhandlungstag .

Die Sitzung beginnt mit namentlicher Abftim,,,». .
des KominifstonSvurfchlageS betreffs Regriung der

Mit 117 Stimmen gegen 14 wird der niktg«^
'träge

Entivurf angenommen.
Außerdem soll dem Vorstand da » Re«bi zusirhe,,,

dringendeil Fällen eine Etiasteuer au»zuschreiben .
Ferner wird br ' chlosten. daß den verheiratete,,

legen, die länger al» 4 Wochen im Streik liegen ,
Mieteunterstützung gewährt werden soll. Die Aöhe z»
Unterstützung richtet sich nach der Höhe der Wohnung«,
miete und den vorhandenen Mitteln der Lokallasse «L.
darf in Orten von 80000 Einwohnern 1,60 Mk.. w
80000 bis 80000 2 Mk. und über 80000 Einwo,
2,60 Mk. pro Woche nicht übersteigen.

Die Streikunterstützung lvird nach einigen niiud«
wichtigen Aenderungen um eine Mark pro Woche rrhW

Folgende Anträge tverdeil d« >» Statut als
Paragraph angefügt :

Allgemeine statistische Erhebungen, das heißt, m ai1#
und in welcher Weise sie zu veranstalten sind , bestim¬
men die Berbandstage .

Statistisch« Erhebungen für spezielle Zwecke zu ,
anstalten, bleibt dem Verbands Vorstand überlassen .

Die Beamten der Zweigverrine sollen mit einer lechz,
wöchentlichen Kündigungsfrist zum Onartalsschluß
stellt werden.

Betreffs der Ergänzung der Verwaltung resp.
einführungen werden folgende Anträge beschlossen:

Die Gauvorstände haben ini Einverständnis ^
dem Hauptvorstand die Agitation im Gaue für du
Verband zu betreiben und die im einzelnen notwendig
werdenden Kassenrevisionen vorzunehmen. De-tgleich-,
haben sie bei Lohnbewegmigen die Interesse» des
bandrs zu wahren , dem Hauptvorstand auf defle-, Er¬
suchen, sowie aus eigener Initiativ «, Informativ « ,
über die Vorgänge und Verhältnisse im Gau mitzuteiler

Die Gauleiter haben dein Hauptvorstand all noitai ,
sich eine Abrechnung über sämtliche Ausgaben
Einnahmen der Gaukaste einzusenden sowie allsährlßh
einen Bericht über die Entwickelung der Organilativ,
im Gau unter Berücksichtigung aller wichtigsten V« .
konminisse nebit Kassenbericht im BauhilfSarüeuer z»
veröffentlichen .
Dis Bestinrnlnngen, den Ausschuß beir ., werden m

folgt verändert :
Die Wahl deS Ausschusses geschieht unitels ge.

heimer AbstimMmtg in einer Generalversammlung der¬
jenige » sweigvsreinS, wo derselbe seinen Sitz hoi.

Ein Mitglied des Ausschusses muß auf jedem
bandsiag anweiend sein , uw über die Tätigkeit oe,i, ^
selben Bericht zu erstatten . ,
Die Delegation zu den Verba,idSragen soll in F»

knntt derart geregelt morden , daß die Zweigvereine v«x
800 bis KKW Mitgliedern einen Delegierte» wähl« ,
Zweigvereiiic mit.

"
mehr als tausend Mitgliedern Jfc

'
-jede ' weitete Tausted einen Delegierten mehr.
Zahl gilt für voll , wenn 800 erreicht sind.

. Es erfolgen » och einige redaktionelle Aenderungw ,
die für die Allgemeinheit kein Jinereffe haben.

Z»m Streikreglenieut liegen wichtige Bbänderimgt -
a»träge nicht vor. Dadurch erübrigt sich «in näheres
Eingehen darauf .

Es wird dem Wunsch« Ausdruck gegeben , daß >ei«
Delegierte auf dem nächsten Verbandstage sich all
Parteimitglied legitimieren möge .

TaS so geänderte Statut soll mit dem 1 . Mai lt",7,
die Krankenunterstützung mit dem 1 . Oktober 1907 ms
die übrigen llnterstützungSäudrrungen mit dem 1 . st»
veinker 1007 in stra -t treten.

Damit tritt Schluß des 5. PerhandlungStageS ei»..

die Anstößrr den Ankauf und die Herstellung der Straße
ganz zu zahlen haben. Der Antrag des Gemeinderates

Der Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs ,
hielt seine statutenmäßige Generalveriammlnng am 4 . d.
M. im großen RatbauSsaale ab. Eine besonders wirk¬
sam Reklame wird durch die geplante Veranstaltung von
Vorträgen «mit Lichtbildern ) über Karlsruhe und besten
Umgebung und durch die projektierte Ausstellung photo¬
graphischer Stadtansichten «Stereos ) in den europäischen
Kaiserpanoramen in die Wege geleitet. Zu ersterem Zwecke
haben sich zahlreiche Berkehrsvrreine, darunter der Karls¬
ruher , vereinigt , um in öffentlichen Vorträgen , die durch
Lichtbilder illustriert werde », gegenseitig zum Besuch der
Städte aufzufordern Eine wesentliche Verstärkung des
FremdenzufluffeS verspricht fich der Verein a,kS der Er¬
weiterung und Ausgestaltung der Rennen des Karlsruher
Reitervereins Einen guten Ruf genießt Karlsruhe als
Kongreßstadt. Auch im vergangenem Jahre find eine
Reihe von Versammlungen hier abgehalten worden,
denen der Verkehrsverein die gebührenden Aunnerksam -
keiiten erivies . Die Geschäftswelt habe dem Verein bis
jetzt bedauerlicherlveiie noch wenig Förderung angedeihen
lassen , obivohl gerade sie von seine » Bemühungen die
größten Vorteile ziehen müsse. ES sollen daher di«
größeren Handels - und gewerblichen Firmen in einem
Rimdickireiben aufgefordrrt iverden , dein Verein entlveder
gleichfalls beizutreten oder ihm . «vie dieS in zahlreichen
anderen Städten geschieht, durch sreiivillige Beiträge zur
ausgiebigen Betätigung seiner Viels : itigen Aufgabe» zu
verhelfen. Den Bericht über dir Jahresrechniing von
1 'jOÖ erstattete der Schatzmeister des Vereins . Oberstadt-
rcchnungSrat Weiler. Der Umsatz betrug etwa 1800Ö HS .,
das Defizit, das im laufenden Jahre , zn decken ist. etwa.
2:j00 M . Der letzte Punkt der Tagesordnung , ..Attträge
und Wünsche von Mitgliedern"

, führte zn einer lebhaften
und anregenden Aussprache über das Groß h. H 0 f
t h e a 1 e r «hinsichtlich diesem wurde gewiv -scht , daß in '
den Sommermonaten die VorslrUunge » , namentlich bei
kleineren Stücken , erst um halb 8 lihr beginnen), über
da » Droschkenwesen , die Verhältnisse der Ltadtgarten -
wirtschaft u a m.

auf Ankauf wurde deshalb gegen 7 Stimmen abgelehnt.
Der sechste Punkt betraf dir Kapitalanfnahme für da»

elektrisch« Werk, weil dasselbe auf eigene Rechnung in¬
stalliert, für größere Betrüge aber Ratenzahlung zuläßt
und dadurch große AuSstände hat . Auch dieser Punkt
wurde einstimmig genehmigt.

DaS elektrische Werk, seit Dezember 1006 Im Betrieb,
gewinnt immer mehr Freunde und Abnehmer, speist e»
doch schon 2800 Lampen und 40 Motor «. Zu der im
Betriebe befindlichen Lokomobile von 60 Pferdekrästen
komnft diesen Somnier noch ein « Heißdampflokomobile
mit Ventilsteuerung von 80 Pferdekräften . Auch lind di«
Pläne deS großen Wasterwerkes «Ausnutzung des Ge«
lälleS der Nagold von der Haltestelle Grunbach bis zur
GemarkungSarenze Dill —Weißenstein- Pforzheim == 85
m nutzbare» Gefäll) von ersten Fachleuten in Ausarbeitung,
so daß dieselben noch diesen Sommer der Behörde zur
Genehmigung vorgelegt werden können .

Es würden der Gemeinde im Durchschnitt 1500, im
Höchst 2200 Vkerdekräfte zur Verfügung stehen und lvird
es daber Pflicht und Bestreben der Genieindeverwoltnng
sein wüsten , größere Werke und Betriebe zur Ansiedelung
in unserer Gemeinde zu veranlassen, da Platz genügend
auch zu größere» Anlagen »och billig zu haben ist und
Kraft und Licht zn billigem Preis « verabfolgt «verden
kann .

Da ? .Werk ielbst Hird für die Allgemeinheit von
großem Nutzen sein, wenn auch einzelne von Luftprojekten
sprechen, «veil ihre Pläne scheitern . Doch sollte hier der
Egoismus nicht so groß zutage treten .

Für unsere Parteigenossen lväre eS Pflicht , solch
«u '

.chtige Sitzungen zu besuchen, .deu Voranschlag vorher
d '-irchzuberaten in einer F-rakkionsfitzniig derselbe, !, denn
da» ist das- «nicktigsie , was dem Ausschuß verbleibt.
Hoffe » «vir , daß bald in bic -er Richtung eine Aenderung
zum Besseren eintritt , de» «! bei der ,Budgetberat «)ig kann
und darf , über alle» gesprochen werden, über Verwaltung
und Beamte ' und da hat es doch mehr Wert, M hinterm
Biertisch .

6encbtszcitunc [.
Die Konkurrenzklans «!.

Der Verein der deutschen Kaufleute (H . °D .) hat
jüngst folgende Resolution gefaßt : Die vom Verein
der deutschen Kaufleute , Ortsverein Karlsruhe , ein -
berufene Versammlung erblickt in der Konkurrenz¬
klaufel wie sie bisher von feiten der Arbeitgeber ge-
handhabt wurde , eine schwere Schädigung der
Existenz der Handelsangestellten . Die praktischen

Gememdezeitung .
Dill -Weiffenstein » 16. April. Tonnerstag , 11 . April,

ivar der Bürgerausschuß versammelt, um nach langer
Pause eine sehr reichliche Tagesordnung zu beraten und
zu verbescheiden . Punkt 1 betraf de » Voranschlag 1907 .

Derselbe ergibt in Einnallme und Ausgabe 86 4 .TI Mk.
Davon find durch Umlagen aukzubringen 41 -iiW.di Ml .,
was eine Umlage von 64 Pf . «wie im Vorjahr ) ergibt .

8 Karlsruhe , 12. Avril. Sitzung der Straf
kammer l . Vorsitzender : LandgericktSdirektor Freiherr
v. Rüdt . Vertreter der großh. Staatsanwaltschaft :
Erster Staatsanwalt M ü h l i >1 g. «Schluß.)

Ter hier bediensteie Friieur Josef D e g l e r aus
lliajtatt erschwindelte sich am 23. Januar bei dem Friseur
Ehkolzi hier mittels! eines auf den Namen des Buch¬
halters Kunzinan» , eines Ä'ekannten des Elflolzi , ge¬
fälschten Zettels Zigarren und Zigaretten im Werte von
15 Mk, 50 Pf . Er hatte sich deshalb heute wegen Ur-

ZahlsteNe Karlsruhe.
Bureau : Markgrasenstr. LSI. Telefon 2088 . Geöffnet von vormittags
V bis mittags 1 Uhr und nachmittag» von 4 bis 7 Uhr . Dienstag und
Freitag bis abends 8 Uhr . SamStagS mittags von 2 Uhr ab und Sonn¬

tags geschloffen. 1541

Mittwoch , de « 17 . April , abends Punkt 8 Uhr , finden

4 grohe öffentliche

statt .
Tagesordnung :

Aie Wotivendigkeil der Verkürzung der Aröeitszeil.
Me Versammlungen finden statt in :

Durlach im Grünen Hof,
Oftstadt im Burghof ,
Südweststadt im Prinz Heinrich ,
Mühlburg in den Drei Linden.

Zahlreichen Besuch obiger Versammlungen erwartet

Die Ortsverwaltang »

1469
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mr Viel Geld
können Sie sparen bei Gebrauch von

„Tip -7op w
Kestes Zchch. und Ltikfelsohlku-Zchutzmittel der Well !

751 « Ersparnis a«

angemeldet

Mit „ Tip -Top " imprägnierte Sohlen Hallen
bis 5 mal

stz lang« als gewöhnlich « Sohlen und lassen kein Master durch.
Preis pro Flasche nur 70 Pfennig .

’

■ Erhältlich bei Albert Salzer » Kaiserstrabe. Frttz Reist ,> Luilenftrab« . Hipp , Morgenstraße , Holzinger , Wielandtstraße,> Her « . Burkart , Werderstrase 61 . Herm . Zoller , Schützenstratze ,
I Felix Baum , Schuhmachermeister. Ettlingen und in den meisten
> Detailgeschäften ,

vor,
wenn
Ihre
Uhr

3H »*han <! Iim £ «*a auSgesetzt war oder aus
anderer Ursache »« reiltt . dieselbe behuf« ge-
wistenhaftcr Ausführung Ecke Kreuz « u . Lehen¬
straß«, im . Stühlinger "

, parterre , abzugeben
bei Uhrmacher Freibarg i . Br .

Große» Vrrlaufslager . Abonnenten 10°/, Rabatt . 4697

&

11

hat meine Lprzinlmarke „ Hummel -Rasiermesser " . In ollen Breiten
vorrätig . Alte Rasiermesser iverden vei mir iorgfältigst fachgemäß ge
fchliffcn mit voller Garantie für guten Schnitt. Versand »ach auswärts .

Karl Hummel , Karlsruhe , Wi-rderplah 41 .

solide dauerhafte Vuxkin,
eisenstark ganzer Rejt
Mk. 350 4 .- 450 u. 5 .—

idolf Martin
^ orzheim (Rathaus).

Reparaturen feit . 1000 ansgeführt ,
der beste Beive >s meiner anerkannt
beliebten und billigsten Repatotur -
werkstätte , wenn man in Betracht
z eht , daß ich dieselben alle persönlich
allein aussühre, 1466

Spezial -Reparatui’-Wepkstätte
für Uhren jeder Art . ■

Sah. Träger, ülir«»cher.
Kaiserstraste 17 , Seitenbau 2. St .

Streng reelle Bedienung.
Garantie für jede Uhr^

möbel .
Alle Sorten Holz - und Polster¬

möbel , vollständige Betten, Spiegel ,
Stühle . Bilder. Klappstühle. Kinder¬
wagen. Sportwagen rc. kaust man
gut und billig bei

Karl Spple
in Firma Karlsruher Möbelhalle

Kaiserstraste 83 .

Wilh . Eckert , §
Uhrmacher , Marienstr . 20 ,

neb . den » Apollo -Theater
empfiehü sein Lager in Taschen
u. Wanduhren . Billige Rc -
parntur -WerUst &tte , Trau¬
ringe , 8 u. 14 lat . gestempelt, das
Paar v . M 18—27. Millen ». Zwicker .

Sie eine Aussteuer oder einzelne
Möbelstücke kaufe» , sehen Sie sich
gefälligst mein reichsitrnerte:- Lager
an . 1149
Bollständige Betten von 80 M an.
« hiffomiier , matt und glanz, innen

eichen und Mnschrlaufsotz , S8 M
ateilige Taschcndiwans 45 M
Bertikows mit Spiegelauffatz, matt

und glan «, 45 .«
Polierte Schreibtische 27 M
Pol . Waschkommode « , Kiichcn-

schränke,Nachttische » Stühle re.
zu bekannt billigen Preisen.

Möbelhaus
Levy

r. 21,22,23.
Tüchtige

Mater und
Anjlreicher

finden dauernde Beschäfttgung bei

?KUipp Zedkolz» MalrrmSr.
Neustadt a . H. 1516

Für unsere Dampfkessel -Fabrik
suchen wir tüchtige 1463

Kesselschmiede , Hobler,
Locher, Winkel - u. Schwelss-

Schmlede
bei hohem Lohn und dauernder Be¬
schäftigung .

Guilleaumeuierke ,
Nenstadt a . H.

Abschlag.
Bis auf weiteres

gelvähre

auf hochfeine gebrannte

Kajfees z
10 "

|„ Rabatt
auf echt chinesische »

ncnester Ernte , lose und in
Packungen .

101. Rabatt
auf 1468

Gemüse- und
Krüchle - Konserven.

Akilk Ilompfdpfrl
per Pfund 46 Pfg .,

bei 10 Psd per Pfd . 4S Pfg .

mitlOl, Rabatt
oder doppelten Rabattmarken ,

ganze .Kisten von 45 Pfd.
Netto Mk . 18 . -

Stms Km)
Mkllerplih 37, Llldwi-Ssilllh
Slürrstraße 38. | U}lanlßra ‘;r 21.
Telephon 184 . Telephon 2 >74 .

«Versandt nach auswärts .)

.. Jßatratzen,
rot oder rot-rosa Drell m. See¬
gras M . 8 .50. Wolle M . 15 . - .
Kapok M. 30. Roßhaar M . 36.
Bettröste M. 16 , empfiehlt in
vorzüglicher Verarbeitung 775

Jr; ätriMingrr, £ ifiigfir . 31.
Bitte genaue Grüße anzu-

geben .
Alle Polsterarbeiten , neue

u. Reparaturen , werden gut u.
billig auSgefübrt.

ilrob rrrn Sie m int

Salat-
Kartoffeln
8 Pfunb 20 M

Dieselben ergebe » einen vor¬
züglichen Salat .

Erast Deoble .
Aitgartenstr . 24 , Ecke der

Wilhelms» . 1437

Divan
neue , Hochs. Komeltaschendivan mit
Roßhaar von 45 , 5 " und 60 W - >
an, schöne Stoffdivan , 35 Mk. Groß « j
Auswalil .gute, sol., sclbftangefertigl »
Arbeit unter Garantie nur i« ^
Spezialgeschäft für Polstermöben
stein Laden, daber billigst . 37»
lltuck . ILOIiIer . Tapener , Schütze»

straffe 56 , Magazin im Hof . _

Kohlenherde ,
Gasherde ,

emaillierte und schwarz«,
Auswahl , billigst « Preis«.

größt« !
187 » !

N . Hebeisen ,
Haus - und Küchengeräte ,

Werderplatz36 . Rabattspannarkentt

Bvuteier . ,
Von nachverzeichnetem Rasiegeflül* -!

werden Brutrier abgegeben: ,
Hell « Brahma , gelbe Cochin. Golr ^

Wyandottes u . ge ' attelt« Aokoha«»
« 40 Pfg . ; dunkelgespr . PlnmouO
Rook», gelbe Orpington u. Ehamoir
Paduaner » 30 Pfg . ; schw. SBinot™
Hamburger Silberlack, Berg Kral*
u . Gold- 2ebrigth -Ba»tam k 26 P >R >
gelbe, rebhuhnfarb u. weiße Italien « ,
silberhals. u. schw . Bantam u i 0*0*
Seideneger a 20 Pfg . ; Pecking, Rou «^ -
bunte und iveihe Bisam- u . indt«M ;
Laufenten k 25 Pfg . Versand
gegen Nachnahme . Für Verpackun,
bis zu 12 Stück werden 50 Pfg .

” "

rechnet .
1

Stadt . Gartendirekttom, ^
« HZ orgenstr . - , 2. St . sink« !

obet später schön möblier ««-
Zimmer zu vermieten.
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